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Stutensee: Badespaß unterm Holzdach
N e u b a u  e i n e s  H a l l e n b a d e s  m i t  F o k u s  a u f  N a c h h a l t i g k e i t

Dipl.-Ing. (FH) Petra Steiner, 4a Architekten GmbH, Stuttgart

Im Vordergrund der Planung für das neue Stutenseebad stand, ein gestalterisch über-
zeugendes und qualitativ hochwertiges Gebäude mit langer Lebensdauer zu errichten. 
Deshalb wurde der Neubau unter Anwendung der Nachhaltigkeitskriterien im staatlich 
geförderten kommunalen Hochbau entwickelt (Förderprogramm NBBW; Erläuterungen 
siehe Seite 721). 
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1 | Die Raumfunktionen sind an den Gebäudehöhen ablesbar …
2 | … und verschaffen der Schwimmhalle zusätzliches Tageslicht.
3 | „Guckloch“ im Technikkeller, Foto: 4a Architekten GmbH, Stuttgart
4 | Akustisch wirksame Lamellen aus unbehandelter Weißtanne
5 | Farbigkeit in den Sanitärräumen

Fotos (ohne weitere Quellenangabe): David Matthiessen, Stuttgart  
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Standort und städtebauliche 
Situation
Stutensee ist eine sogenannte Große 
Kreisstadt in der Region Karlsruhe in 
Baden-Württemberg mit rund 24 000 
Einwohnern und einer Fläche von ca. 
46 km². Das Stutenseebad ist das ein-
zige Schwimmbad in der Stadt; das Be-
standsgebäude wurde zuvor abgeris-
sen.

Das Bad liegt zwischen dem Schul- und 
Sportzentrum sowie dem neuen Fest-
platz am Ortsrand von Stutensee. Auf-
grund des hohen Grundwasserspiegels 
wurde der Neubau zwei Meter über Ge-
ländeniveau realisiert. Diese erhöhte 
Lage verleiht dem Baukörper im Au-
ßenraum eine gesteigerte Präsenz und 
sorgt im Innenraum für mehr Privat-
heit und damit für eine höhere Auf-
enthaltsqualität. Der kompakte Bau-
körper mutet von außen schlicht an, 
im Inneren herrscht eine leuchtend hel-
le Atmosphäre.

Architektur
Architektonisch gliedert sich das Stu-
tenseebad in zwei Raumvolumina, die 
sich sichtbar von außen abzeichnen. 
Die geräumige Badehalle umfasst ein 
Schwimmerbecken, ein Lehrschwimm-
becken mit Rutsche und einen Klein-
kindbereich mit insgesamt 364 m² Was-
serf läche. Eine überdachte Terrasse 
nach Osten erweitert das Angebot im 
Außenbereich. Der nach Süden angren-

zende Eingangs- und Umkleidebereich 
mit Dusch- und Nebenräumen setzt 
sich durch eine reduzierte Raumhöhe 
von der Badehalle ab. Dabei greifen die 
zwei Baukörper in Form und Materia-
lität ineinander und verzahnen sich 
durch das außen umlaufende Band der 
Stahlblechfassade.

Der Eingang des neuen Hallenbades ist 
nach Westen ausgerichtet. Eine reprä-
sentative Freitreppe aus Sichtbeton 
markiert die Eingangssituation und 
bietet einen gerne angenommenen War-
tebereich mit Sitzgelegenheiten. Die 
großzügige Verglasung des Gebäudes 
zur Straße hin wirkt einladend und 
bietet erste Einblicke in die Badehalle. 
Die Umkleiden liegen im Süden in Rich-
tung der benachbarten Sporthalle. Hier 
zeigt sich der Baukörper weitgehend 
geschlossen, lediglich ein schmales, 
langgestrecktes Fensterband durch-
bricht die silbergraue Stahlblechfassa-
de und sorgt für angenehme Lichtver-
hältnisse im Innenraum. Nach Osten 
öffnet sich das Bad zum Baumbestand 
und zum kleinen Fluss Pfinz-Heglach. 
Dabei geht die Badeplatte in den über-
dachten Außenraum über und führt 
den Badegast zur tiefer gelegenen Lie-

j	 Städtebauliche Situation aus der Vogelperspektive

j	 Ansicht von Westen mit der Eingangsseite
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gewiese. Im Norden grenzen der Park-
platz, die Anlieferung über den Tief-
hof mit Scherenbühne, der Zugang zum 
Chlorgasraum und eine behinderten-
gerechte Rampe an. 

Bauweise
Die klare Grundriss-Organisation von 
Badehalle und Umkleidebereich ermög-
lichte eine kompakte und ökonomische 
Bauweise mit einem günstigen Ober-
fläche-zu-Volumen-Verhältnis (A/V-Ver-
hältnis). So lassen sich nicht nur die 
Bau-, sondern auch die Betriebskosten 
reduzieren. Nach Westen, Norden und 
Osten bieten teils raumhohe Glasfas-
saden Ausblicke in die Umgebung. Da-
bei bilden die Auskragungen von Bo-
denplatte und Dachfläche im Westen 
die Eingangszone mit Freitreppe, im 
Osten den Übergang zum Freibereich 
mit Liegewiese. Um den Anteil der Glas-
fassaden zu reduzieren, wurde auf der 
Nordseite die obere Fassadenfläche ge-
schlossen; so bleibt der Ausblick er-
halten. 

Im Untergeschoss befinden sich die ge-
samten technischen Anlagen wie Ba-
dewassertechnik und -aufbereitung, 
Wärme- und Elektrotechnik sowie Lüf-
tungsanlagen. Darüber hinaus gibt es 
einen Werkstattraum und für das Per-
sonal einen Aufenthaltsraum sowie 
Duschen und Umkleiden. Die Erschlie-

ßung erfolgt zum einen von außen über 
einen separaten Personaleingang, zum 
anderen führt eine Treppe neben dem 
Kassenbereich im Foyer direkt ins Un-
tergeschoss. 

Materialwahl
Die Materialien im Stutenseebad wur-
den entsprechend ihrer Leistungsfä-
higkeit eingesetzt: Während Keller- 
und Erdgeschoss in Stahlbeton (Sicht-
beton) ausgeführt sind, konnte die Trag-
struktur für die weit gespannte Bade-
halle und den Umkleidebereich in Holz-
bauweise errichtet werden. Auch die 
abgehängten, akustisch wirksamen La-
mellendecken und Wandverkleidun-
gen sowie die gelochte Seekieferdecke 
im Umkleidetrakt sind in Holz ausge-
führt. Der Baustoff überzeugte auf-
grund seiner zahlreichen positiven Ei-
genschaften und seiner natürlichen 
Anmutung: Holz bietet ein gesundes 
Raumklima, ist CO²-neutral, recycling-
fähig und eignet sich hervorragend, 
um Räumen mit schallharten Flächen 
Atmosphäre zu verleihen und die Rau-
makustik zu optimieren. 

j	 Dem ankommenden Besucher zeigt sich das Bad transparent

N
j	 Lageplan

1.	 Parkplätze
2.	 Fahrradstellplätze
3.	 Rampe
4.	 Eingang

5.	 Umkleidetrakt
6.	 Badehalle
7.	 Anlieferung
8.	 Eingang Personalräume

  9.	  Liegewiese
10.	  Sporthalle
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j	 Erdgeschoss

  1.	Parkplätze
  2.	Rampe
  3.	Eingang
  4.	Foyer
  5.	Kasse/Büro
  6.	Drehkreuz
  7.	Gäste-WC
  8.	Mehrzweckraum
  9.	Treppe zu Personalräumen im UG
10.	Stiefelgang/Föhnplätze

11.	Umkleide barrierefrei
12.	WC barrierefrei
13.	Dusche barrierefrei
14.	Einzelumkleiden
15.	Sammelumkleiden
16.	Barfußgang
17.	 Schwimmgeräte
18.	Reinigungsmittel
19.	Duschen/WC Damen
20.	Duschen/WC Herren

21.	Aufsicht/Sanitätsraum
22.	Badeplatte
23.	Schwimmerbecken
24.	Lehrschwimmbecken
25.	Planschbecken
26.	Ausgang, Holzterrasse
27.	Liegewiese
28.	Zugang Personalräume im UG
29.	Zugang Chlorgasraum
30.	Anlieferung/Tiefhof

j	 Schnitt A - A 

  1. Bereich Zugangsrampe
  2. Badehalle
  3. Schwimmerbecken

  4. Mehrzweckraum
  5. Zugang Stiefelgang
  6. Technik-Keller
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j	 Untergeschoss

  1.	Zugangstreppen
  2.	Personalraum
  3.	Duschen, Umkleide
  4.	Lager
  5.	Werkstatt
  6.	Gäste-WC Damen
  7.	Gäste-WC Herren

  8.	Lüftungstechnik
  9.	Chemikalienlager
10.	Rohwasserspeicher
11.	EDV
12.	Batterieraum
13.	Brandmeldezentrale

14.	Gesamt-Hauptverteiler
15.	Hausanschlussraum
16.	Entkalkungsanlage
17.	 Filtertechnik
18.	Chlorgasraum
19.	Anlieferung/Tiefhof
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Vorfertigung
Darüber hinaus sorgte der hohe Vor-
fertigungsgrad der Holzelemente für 
eine wirtschaftliche Bauweise und kür-
zere Bauzeiten. So wurde die Holzrip-
pendecke elementweise im Werk eines 
Holzbauunternehmens vorgefertigt – 
inklusive Dachentwässerung, Beleuch-
tung, elektroakustischer Anlage (ELA) 
und abgehängter Lamellendecke aus 
heimischer Weißtanne. Das verlänger-
te für die Mitarbeiter des Holzbauun-
ternehmens die witterungsunabhän-
gige Arbeitszeit in der Werkhalle und 
reduzierte die Montagezeiten auf der 
Baustelle. Ein weiterer Vorteil dieser 
Bauweise bestand darin, dass nach An-
lieferung und Montage der Dachele-
mente in der Badehalle kein Flächen-
gerüst mehr erforderlich war. Dadurch 
konnten die Fliesenleger frühzeitig mit 
den Arbeiten in der Badehalle begin-
nen, was in der Summe die gesamte 
Bauzeit im Vergleich zur konventio-
nellen Bauweise deutlich reduzierte.

Das Dachtragwerk im Detail
Die Dachdecke über der Badehalle wur-
de als 66 cm dicke Holzrippendecke 
ausgeführt und linienförmig über z-för-
mige Holzeinbauteile auf einem Stahl-
betongurt in der nördlichen Längsach-
se und einem geschweißten Stahlträ-
ger in der Achse des längs verlaufen-
den Höhenversprungs der Dächer auf-
gelagert. Die Holzrippendecke wurde 
elementweise werkseitig mit starren 
Verbund aus Brettschichtholzrippen 
und einer schubsteif aufgeleimten 
Brettsperrholzplatte gefertigt. Die ein-
zelnen Elemente haben Abmessungen 
von ca. 3,00 x 16,20 m und wurden vor 
Ort über eingefräste Stoßbretter zu ei-
ner schubfesten Dachscheibe ver-
schraubt. Die Stahlkonstruktionsteile 
des Daches sind gegen Korrosion be-
schichtet.

Zwischen den Holzrippen sind Panee-
le aus Weißtanne-Holzlamellen abge-
hängt. Diese Deckenelemente prägen 
maßgeblich die Innenraumwirkung. 
Die 2,00 x 3,00 cm großen Lamellen 

j	 Ansicht von Nordwesten mit den Fahrradstellplätzen

j	 Das Eingangspodest mit Blick in das Foyer, …

j	 … das einen ungehinderten Blick in die Schwimmhalle zulässt
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aus Weißtanne sind in einem Abstand 
von 2 cm rückseitig mit einer Konter-
lattung zu Paneelen vorgefertigt und 
akustisch wirksam mit Vlies hinter-
legt. 

Die Dachdecke über dem Umkleide- 
und Eingangsbereich wurde als 48 cm 
hohe Holzrippendecke ausgeführt und 
entspricht technisch der Decke über 
der Schwimmhalle. Jedoch ist die Holz-
rippendecke hier mit einer gelochten 
Akustikdecke aus Seekieferplatten ver-
kleidet. Die Seekieferdecke und die Rip-
penträger der Deckenelemente sind 
weiß lasiert, um ein Nachdunkeln der 

Holzelemente zu verhindern. Die Weiß-
tannen-Lamellen hingegen benötigen 
keine Lasur mit Pigmenten. Sie behal-

ten die helle Farbe und sind im Innen- 
und Außenraum an Decke und Wand 
unbehandelt.

j	 Der breite Stiefelgang mit den Fönplätzen j	 Auch der Platz zum Duschen ist großzügig bemessen.

j	 Blick in die Schwimmhalle in Richtung Startblöcke … j	 … und in Richtung Nichtschwimmerbecken

Infokasten
Förderprogramm „NBBW – Nachhaltiges Bauen  
in Baden-Württemberg”
Die Nachhaltigkeitskriterien des NBBW konzentrieren sich auf die Redu-
zierung des Energie- und Ressourcenverbrauchs sowie auf die Reduzie-
rung der über den gesamten Lebenszyklus summierten Gebäudekosten, 
die Verwendung von gesundheits- und umweltverträglichen Baustoffen 
und die Schaffung behaglicher Nutzungsbedingungen. Im Unterschied 
zu anderen Bewertungssystemen zum nachhaltigen Bauen sieht der Kri-
terienkatalog keine Gebäudezertifizierung vor – vielmehr soll er den An-
wender dafür sensibilisieren, Nachhaltigkeitsaspekte bei der Planung, 
Ausführung und Nutzung von Gebäuden zu betrachten, um die ökologi-
sche, ökonomische und soziokulturelle Gebäudequalität zu steigern.
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Neben Holzdecke und Glasfassaden 
verleihen Sichtbeton, anthrazitfarbe-
nes Feinsteinzeug sowie farbige Mo-
saikfliesen und Glasspinde dem Innen-
raum eine freundliche, warme Atmo-
sphäre und sorgen für hohen Nutzer-
komfort. Damit erfüllt das Bad nicht 
nur unter ökologischen und ökonomi-
schen Gesichtspunkten höchste An-
sprüche, sondern auch im Hinblick auf 
die soziokulturelle Qualität und damit 
auf den langfristigen Werterhalt eines 
Gebäudes. 

Ein aussagefähiges Video über den ge-
samten Bauablauf zeigt die Stadt Stu-
tensee auf ihrer Homepage (www. 
stutensee.de) unter dem Reiter „Bildung 
und Freizeit“. 

Technische Anlagen
Michael Storz und Markus Mergl, Fach-
bereich Versorgungstechnik, IGP Inge-
nieurgesellschaft für Technische Aus-
rüstung mbH, Pforzheim

Die Art der technischen Anlagen und 
deren energetische Vernetzung sind in 
allen Bädertypen ausschlaggebend für 
einen ökonomisch optimierten Betrieb. 
Bei der Projektierung des Stutensee-
bades stand daher die energetische und 
betriebswirtschaftliche Optimierung 
unter Berücksichtigung einer möglichst 

j	 Nichtschwimmerbecken und Planschbecken …

j	 … mit wechselnder Farbgebung

j	 Ausgang zu Außenterrasse und Liegewiese
j	 Der „strenge“ Riegel des Umkleidetaktes 
mit Fensterband
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j	 Filteranlagen für Schwimmer- und Nichtschwimmerbecken, Foto: 4a Architekten GmbH, 
Stuttgart

j	 Die Raumlufttechnik der Schwimmhalle, Foto: 4a Architekten GmbH, Stuttgart

j	 Das „Mannloch“ mit Blick in den Rohwasserspeicher des Schwimmerbeckens,  
Foto: 4a Architekten GmbH, Stuttgart

Hugo Lahme
Perfektion in jedem Element.

a brand of Hugo Lahme GmbH
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einfachen Betriebsweise im Hinblick 
auf das Betreiberpersonal im Vorder-
grund. Sowohl bei der qualitativen 
Auswahl der technischen Anlagenbe-
standteile als auch bei der Integration 
der jeweiligen Wärmerückgewinnun-
gen wurde auf maximale Energieeffi-
zienz geachtet. 

Badewassertechnik und Aufbereitung  
Die technischen Einrichtungen für die 
Badewasseraufbereitung wie Filteran-
lage, Speicher für Rohwasser und Rück-
spülwasser, Umwälzpumpen, Anlagen 
der Mess- und Regeltechnik, Desinfek-
tion, Dosiertechnik usw. sind im Un-
tergeschoss aufgestellt. Die Wasserer-

wärmung der Badebecken des Hallen-
bades wird über Wärmetauscher vor-
genommen. Es wurden folgende Be-
ckenkreisläufe eingerichtet: 
j	Schwimmerbecken: 110 m³/h  
j	Nichtschwimmerbecken: 94 m³/h 
j	Planschbecken: 14 m³/h 

Zur Filtration des Beckenwassers wer-
den Mehrschichtfilter nach DIN 19605 
eingesetzt. Alle Filteranlagen wurden 
aus Stahl gefertigt und für Filterge-
schwindigkeiten von ca. 30 m/h di-
mensioniert. Für die jeweiligen Be-
ckenkreisläufe ist die Verfahrenskom-
bination aus Flockung, Mehrschicht-
filtration und Chlorung gewählt wor-

den. Zur Desinfektion der Beckenwas-
serkreisläufe wird Chlorgas verwen-
det, zur Stabilisierung der pH-Werte 
dienen Marmorkiesreaktoren.  Alle Be-
ckenkreisläufe sind mit eigener Mess- 
und Regeltechnik ausgestattet, sodass 
eine automatische Regelung von frei-
em Chlor, pH-Wert und Redoxpotenti-
al sichergestellt wird. Sämtliche Be-
cken werden vertikal durchströmt. Die 
Rückführung erfolgt zu 100 % über 
allseitig vorhandene Überlaufrinnen. 
Über Stetsabläufe wird aus den Filter-
kreisläufen Filtrat entnommen, durch 
Wärmetauscher entwärmt und im Rück-
spülbehälter zur Filterspülung zwi-
schengespeichert. Im Gegenstrom wird 
kaltes Frischwasser aus dem Netz vor-
gewärmt und in die Rohwasserspeicher 
geleitet. 

Das bei der Filterrückspülung anfal-
lende Spülabwasser wird in einem  Was-

Kreislauf 1 Schwimmerbecken
Umwälzmenge 	 110 m³/h 
Wasseroberfläche 	 250 m² 
Wasservolumen 	 387,5 m³/h 
Wassertemperatur 	 28 °C 
Anzahl der Filter 	 1 
Durchmesser  
des Filters 	 2.200 mm 

Kreislauf 2 Nichtschwimmer- 
becken 
Umwälzmenge 	 94 m³/h 
Wasseroberfläche 	 95 m² 
Wasservolumen 	 80,5 m³/h 
Wassertemperatur 	 30 °C 
Anzahl der Filter 	 1 
Durchmesser  
des Filters 	 2.000 mm 

Kreislauf 3 Planschbecken
Umwälzmenge 	 14 m³/h 
Wasseroberfläche 	 19 m² 
Wasservolumen 	 4,75 m³/h 
Wassertemperatur 	 31 °C 
Anzahl der Filter 	 1 
Durchmesser  
des Filters 	 800 mm

j	 Die Technikzentrale „Badewasser“ mit Filtern und Spülabwasserspeicher …

j	 … sowie Aktivkohlefilter und Rohwasserspeicher für das Planschbecken,  
Fotos: 4a Architekten GmbH, Stuttgart
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serspeicher aus Kunststoff zwischen-
gelagert. Zur Reduzierung von Abwas-
sergebühren und zur Entlastung der 
Kläranlage wird ein großer Teil des 
Rückspülwassers nach einer Ruhe- und 
Absetzzeit in die Pfinz-Heglach abge-
leitet. Zuvor wird das sogenannte Klar-
wasser nochmals aufbereitet und über 
eine automatische Niveausteuerung 
durch einen schwimmenden Klarwas-
serabzug 10 bis 20 cm unter der Was-
seroberfläche abgesaugt. Die verblei-
bende Restentleerung erfolgt anschlie-
ßend über eine pneumatisch betätigte 
Motorklappe in den Schmutzwasser-
kanal.  

Die Wasserattraktionen im Nicht-
schwimmer- und im Planschbecken 
werden manuell gesteuert, um diese 
belastungsabhängig nach Besucher-
zahlfrequenzen – je nach Ermessen des 
Badpersonals – zu- bzw. abschalten zu 
können. 

Alle drei Beckenwasserkreisläufe sind 
so geregelt, dass die Wasseraufberei-
tung bedarfsabhängig je nach Verun-
reinigungsgrad erfolgen kann. Aus 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten kön-
nen so die Anlagen in einen Reduzier-
betrieb gebracht werden. Das Schwim-
mer- und das Nichtschwimmerbecken 
sind mit RGB-gesteuerten LED-Unter-
wasserscheinwerfern ausgestattet. 

j	 Der Schaltschrank mit der Mess- und Regeltechnik, Foto: 4a Architekten GmbH, Stuttgart

Sanitäranlagen
Sämtliche im Erdgeschoss installier-
ten Sanitärgegenstände werden mit der 
Freispiegelentwässerung in die öffent-
liche Kanalisation entwässert. Die Sa-
nitärobjekte im Untergeschoss werden 
über eine Hebeanlage für fäkalienhal-
tiges Abwasser der öffentlichen Kana-
lisation zugeführt. Die Entwässerung 
sämtlicher technischen Anlagenteile 
und der Badebecken erfolgt über Tauch-
pumpen, die in einem Pumpensumpf 
im Untergeschoss installiert wurden,– 
entweder in die Pfinz-Heglach oder 
durch manuelle Umschaltung – eben-
falls in die öffentliche Kanalisation.  
Die Dachentwässerung wird mittels ei-
ner Druckentwässerung über einen 
Stauraumkanal in die „Alte Bach“, ei-
nem nahegelegenen Bachlauf, einge-
leitet. Die Versorgung des Hallenbades 
mit Trinkwasser erfolgt aus dem Ver-
sorgungsnetz der Stadt Stutensee. Ge-
mäß der vorliegenden Trinkwasserana-
lyse muss das Trinkwasser aufbereitet 
werden. Hierfür wurde eine Enthär-
tungsanlage für die sanitäre Anlage 
vorgesehen, die das Stadtwasser von 
18° dH auf 8° dH minimiert. 

Die Warmwasserbereitung erfolgt zen-
tral im Untergeschoss. Thermische Des-
infektionen können bei Bedarf durch-
geführt werden. Deren Auslösung ge-
schieht halbautomatisch über einen 

1

2
3

Vorbeugend oder im Fall 

einer Verkeimung sollten Sie 

uns als Profis beauftragen:

1  Rohrleitungssystem: 

Wir desinfi zieren 

den kompletten 

Wasserkreislauf.

2  Wasserspeicher: 

Wir reinigen und 

desinfi zieren wirksam 

gemäß DIN 19643-1.

3  Filtermaterial: 

Wir beseitigen 

organische Substanzen.

Legionellen? Pseudomon
ad

en
?

Wir reinigen und

desinfi zieren professionell.

Obenketzberg 7 · 42653 Solingen
Telefon 02 12 / 38 08 58 15

info@dp-wasseraufbereitung.de
www.dp-wasseraufbereitung.de

zertifiziert nach 
DIN EN ISO 9001:2008
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Schlüsselschalter. Sämtliche Sanitär-
armaturen sind elektronisch gesteuer-
te Selbstschlussarmaturen, über die 
Hygienespülungen durchgeführt wer-
den können. Nach der letzten Betäti-
gung eines Sanitärobjektes wird diese 
automatisch nach 24 Stunden ausge-
löst, um stagnierendes Wasser zu ver-
hindern. Objekte, die mit keiner Hygi-
ene-Spülarmatur ausgestattet sind, 
wurden mit einer Trinkwasserleitung 
durchgeschleift. Diese sind mit Mag-
netventilen versehen, die in einem In-
tervall von 24 Stunden die Leitungen 
durchspülen. Dieses Wasser wird dem 
Rohwasserspeicher des Schwimmerbe-
ckens zugeführt.  

Wärmeversorgung 	
Zur Versorgung des Hallenbades mit 
einem Bedarf von ca. 550 kW/h wird 
Wärme aus einem Nahwärmeverbund 
zur Verfügung gestellt. Die Zentrale 
befindet sich in der benachbarten Sport-
halle. Hier wird die Wärme durch ein 
Blockheizkraftwerk und einen Spit-
zenlastkessel erzeugt und über einen 
Zortström-Speicher bevorratet. Mittels 
eines Abganges und nachfolgendem 
Wärmetauscher wird die Wärme an das 
Stutenseebad abgegeben. Nahwärmelei-
tungen im Erdreich transportieren die 
Heizmedien, die in einem 6000 l Puf-
ferspeicher bevorratet werden. Über 
diese werden der Heizungsverteiler und 
die Frischwasserstation versorgt.

Die Netztemperaturregelung ist auf fol-
gende Versorgungstemperaturen aus-
gelegt: 
j	Vorlauf/Rücklauf: 75 °C/50 °C 
j	Thermische Desinfektion – Vor-

lauf/Rücklauf: 80 °C/60 °C 

Sämtliche Primär- und Sekundärre-
gelkreise werden vollständig über elek-
tronisch geregelte Umwälzpumpen zur 
Anpassung an die dynamischen Last-
zustände betrieben. 

Lüftungsanlagen 
Für die unterschiedlichen Nutzungs- 
und Klimazonen wurden separate Lüf-
tungsanlagen errichtet. Dadurch konn-
ten sämtliche Lüftungsgeräte auf ei-
nen optimalen Betriebspunkt für die 
Wärmerückgewinnung ausgelegt wer-
den. 

Alle Anlagen verfügen über hocheffi-
ziente Wärmerückgewinnungssysteme 
und  wurden nach DIN EN 13779, VDI 
2052, DIN EN 6072 und den KOK-Richt-
linien für den Bäderbau konzipiert. Be-
sonderer Wert wurde auf die Einhal-
tung der Energieeffizienzklassen A und 
A+ zur Reduktion des Primärenergie-
verbrauches gelegt. Bei der Auslegung 
der raumlufttechnischen Anlagen (RLT) 
in der Schwimmhalle wurden die Ver-
dunstungsmengen der Wasserflächen 
berücksichtigt. 

Teilweise wurden Mehrfachnutzungen 
der Luftvolumenströme, besonders für 

 
 
 
 
 
 

Innovative, maßgeschneiderte Sanierungskonzepte 

Ob Sanierungen mit unseren speziellen Raumsparfiltern in Stahl oder 
Kunststoff, Membranaufbereitungsanlagen, Steigerung der Anlagen-
performance mit UV- Bestrahlungseinheiten oder einem Anlagencheck 
zur Optimierung der Gesamtanlage – sprechen Sie mit uns! 

 
 

Besuchen Sie uns im Internet unter: www.wassertechnik.de 

WASSER TRIFFT TECHNIK... 
WASSERTECHNIK WERTHEIM 
GmbH & Co. KG 
www.wassertechnik.de  
Telefon: +49 (0) 9342-9601-0 
Fax:       +49 (0) 9342-9601-96 
Mail:     info@wassertechnik.de 

WASSERTECHNIK  
WERTHEIM 

j	  Blick auf den Heizungsverteiler, Foto: 4a Architekten GmbH, Stuttgart
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Anlage Volumenstrom 

1 – Schwimmhalle ZUL + ABL 31.500 m³/h 

2 – Umkleiden/Duschen ZUL + ABL 6.500 m³/h 

3 – Nebenräume/Foyer ZUL + ABL 5.000 m³/h

4 – Technik (Doppelnutzung aus Foyer) ZUL + ABL 5.000 m³/h

5 – Toiletten EG  (Überströmung aus 
Anlage 2)

ABL 1.000 m³/h

Gesamtsumme 49.000 m³/h  
(Außenluftanteil 43.000 m³/h)

Projektdaten
Projekt
Stutenseebad
Erich-Kästner-Straße 3
76297 Stutensee

Projektbeteiligte
Bauherr/Betreiber
Stadt Stutensee
Rathausstraße 3
76297 Stutensee 

Objektplanung
4a Architekten GmbH
Hallstraße 25
70376 Stuttgart
Planung: Anke Pfudel-Tillmanns 
(Projektleitung), Kateryna Shelegon
Bauleitung: Philipp Schmid, ab 01/2018: 
2Plus Baumanagement, Stuttgart
www.4a-architekten.de

Tragwerksplanung
Fischer + Friedrich Ingenieurges. für 
Tragwerksplanung mbH
Siemensstraße 5
70736 Fellbach
www.fischer-friedrich.de

Bauphysik
Kurz und Fischer GmbH Beratende Ingenieure
Brückenstraße 9 
71364 Winnenden
www.kurz-fischer.de

Brandschutz
Dipl.-Ing. (FH) Ralf Kludt 
Leonhardstraße 13
70182 Stuttgart
www.ralfcludt.com

HLS	
IGP Ingenieurgesellschaft für Technische 
Ausrüstung mbH
Karlsruher Str. 34
75179 Pforzheim
www.igp-gmbh.de

Kenndaten
Bauablauf
Planungsbeginn � September 2014
Bauzeit � September 2016 bis August 2018
Eröffnung � 13. September 2018

Baukosten (netto)
Kostengruppen 300+400 � ca. 7 Mio. €
Kostengruppen 200–700 � ca. 10 Mio. €

Fläche und Volumen
Brutto-Grundfläche � ca. 3.260 m2

Brutto-Rauminhalt � ca. 15.395 m3

Wasserflächen
Schwimmerbecken 	�  250 m2

25,00 x 10,00 m + Treppe
Wassertiefe � 1,30–1,85 m
Wassertemperatur � 28 °C

Nichtschwimmerbecken 	�  95 m2

Wassertiefe � max. 1,20 m
Wassertemperatur � 30 °C

Planschbecken 	�  19 m2

Wassertiefe � 0,30 m
Wassertemperatur � 31 °C

Öffnungszeiten
Wegen großer Abweichungen je nach Wochentag werden die Zeiten hier nicht detailliert 
aufgeführt. Früheste Öffnungszeit ist 6:30 Uhr, späteste Schließung um 21:00 Uhr. 
Besonderheiten: montags geschlossen, dienstags anderthalb Stunden Frauenschwimmen vor der 
regulären Öffnungszeit um 15:30 Uhr, mittwochs Frühschwimmen von 6:30 bis 8:00 Uhr. 

Eintrittspreise
Erwachsene ab 16 Jahren 	 4,50 €
Kinder ab 3 Jahren 	 2,00 €
Ermäßigte (Schüler, Schwerbehinderte ab 70 %) 	 2,00 €
Frühschwimmen (1,5 Stunden) 	 2,00 €

Zudem gibt es Wertkarten mit Rabatten und Gruppentarife bei Voranmeldung. 

die Dusch- und Toilettenräume, einge-
plant. Die Duschen werden aus den je-
weiligen Vorräumen über mechanische 
Überströmungen mittels EC-Ventilato-
ren aus den Umkleidebereichen mit Zu-
luft versorgt. Weiterhin wird die Ab-
luft aus dem Foyer und dem Personal-
bereich als Zuluft der Technikfläche 
im Untergeschoss zugeführt. Diese  
Luft wird wiederum über das Zentral-
gerät im Foyer aus dem Technikbereich 
abgesaugt. Somit findet zusätzlich ei-

ne Wärmerückgewinnung der warmen 
Technikluft statt.

Elektrotechnik 
Die elektrische Versorgung des Gebäu-
des erfolgt niederspannungsseitig aus 
einer kundeneigenen Trafostation. Das 
gesamte Haus ist mit einem BUS-Sys-
tem KNX ausgestattet. Über ein Touch- 
Bedientableau kann das Badpersonal 
die erforderlichen Schaltvorgänge aus-
lösen. 

Bei Netzausfall wird die Sicherheits-
beleuchtung durch eine Zentralbatte-
rieanlage sichergestellt. Das Gebäude 
ist mit einer flächendeckenden Brand-
meldeanlage ausgestattet. Über eine 
ELA können Durchsagen, aber auch 
Musikeinspielungen für verschiedene 
Lautsprecherkreise von unterschiedli-
chen Sprechstellen aus erfolgen. Zur 
Videoüberwachung einzelner Bereiche 
sind mehrere Netzwerkkameras einge-
baut. 
 
Für die Beleuchtung der Schwimmhal-
le und der Nebenräume wurden im Vor-
feld  Lichtsimulationen erstellt, deren 
Ergebnisse bei der Ausführung berück-
sichtigt wurden. Es ist flächendeckend 
eine LED-Beleuchtung installiert. Al-
le Schwimm- und Badebecken erhiel-
ten LED-Unterwasserbeleuchtungen 
mit Farblichtsteuerung.� WJR
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